
Gebch 
welches an dem von Sr. Hochfürstl. Durchs? 
^ilserm gnädigsten Fürsten und Herrn wegen des 
durch die Rußisch Kayserl. Waffen über die Otto-
wanmsche Pforte erfochtenen glorreichen Friedens,' 
den 6ten November 1774 ausgeschriebenen Dankfeste, 

nach geschloßcner Predigt von den Kanzeln ' 
abgelesen worden-

eben f» unendlich an Macht und 
^ unerfifcopfltcj) an Gnade und Erbarttitma' der Ttu 

in D-in-m u...r»,chlich-nR->ch7gr°ß-Dm°e 
firtl Lr a! lieueni ausnehmend verherlicht und den Q36l« 
fem der Erde ein Werk Deiner Macht und Gnade fchm fafim («im 
|CIn ö«nc Äanö verkennen kann. Rußlands weite Granzen schal-
len von Deinem Lobe wieder; und seine weise Bebersckerin hrmnl mit 
KöetruOrer glücklichen Untertanen Dir Anbetung und Ebre - Djt iec 

EiJÄCrs"r a c// t̂toeniÄm2Gun£lei' und erhöhet hast unter 
Schilden auf Erden — Dir der Du Sie ermalet unh aJ 

'f ,fDCn U"d Much angezogen hast, den Stolz der 
. ljrenhaßer zu demütigen, und über diej)ttomannen den alorreichsten 
.Ä £u der die Bewunderung aller Zeiten seyn wird und 
#»!?Cn Folgen sich über alle Reiche Europens verbreiten. Wie 

T leyn grosser Gott.' wie leer an jeder edlea 
Empfindung, wenn wir das Heil, welches Du der Besten 

Würdigsten unter allen, die je Kronen trugen, hast wiederfaren las-
im* ffSh" Seegen, dieDu über ein Reich ausschüttest, mit dem 
rtf, p ^and nachbarlicher ^reundschasst so genau verknüpfet, nicht 

6 un^re c$enc Ahlten. Und wie viel Großes und Gutes hast Du nicht 
auch 



auch uns selbst damit erwiesen: Wie viele herliche Fruchte jenes rumlt-
chm Friedens fallen nicht auch zu uns herüber: Obgleich Deine Vorst-
Huna uns nicht unmittelbar dem huldreichen Zepter der großen Monarch!« 
unterworfen hat, so hast Du uns doch in Ihr eine Wohlthotmn, eme 
Beschüzerin und Retterin erweckt, die mit mehr als mütterlicher <rcut 
Zither für uns gewacht und gesorget hat. — Ach wir denken noch mit 
innigster Rürung an jene Tage der Unruhe und Bangigkeit, da auch uns 
Verwüstung und Elend drohete, und wir in uns selbst viel zu schwach wa­
ren, uns gegen die *Wuht boßhafter Feinde zu schüren! Da neigtest Du, 
gewaltiger Allregierer! Latharincns Herz sich unserer in unsrer Hulfto* 
siqkeit anzunehmen: Und das zwar zu einer Zeit, da die Angelegenheiten 
Zbres eignen Reichs alle Ihre Aufmerksamkeit, und die ununterbrochene 
Anwendung aller Ihrer erhabenen Gaben und Krastte verlangten. Und 
iu! — wo ist noch eine drohende Gefahr, wo ist eine schreckende Besorg­
nis die nicht gänzlich aus unsern Augen verschwände, da Cacharina m 
-Frieden herscht! und wir solten nicht jauchzen und ftölich ftp, und Dir 
y Gott! Preis und Ehre bringen? Es sötte unter Kurlands Einwomrn 
auch nur Einer seyn, der denken und empfinden kann, dcßen Her; nicht 
voll Ehrfurcht und Dank zu Dir empor walte? O waren unsre Herzen 
nur weit und edel genug, die Größe Deiner Wohlthaten ganz zu saßen, 
und unsre Worte stark genug, sie würdiglich zu preisen. Laß Dir unser 
Stammeln Wohlgefallen, gütigster Vater! nimm sie von uns an, tut 
Opfer des demütigsten Danks, die wir Dir im Namen deßen, durch den 
wir Dich kennen, durch den wir die Versicherung haben, daß Du unsre 
Danksagungen in Gnaden bemerken und unsre Gebeter erhören wollest, die 
wir Dir im Namen Jesu bringen, nimm sie gnadiglich an. Gelobet 
seyst Du Allerhöchster; und mit allen Empfindungen unsrer Seele dafür 
gepriesen, daß Du dem Jammer eines verwüstenden Krieges einsog 
'ljches Ende gemacht, und dem Blutvergießen lind den Grausamkeiten Ziel 
geseht hast! Gelobet seyst Du und von allen guten und redlichen Men­
schen ewig gepriesen! daß Du die Anschlage des Neides und der Bosheit, 
welche, ergrimmt über Rußlands täglich steigenden Flor und seiner großen 
Käyserin unerreichbaren Ruhm, Sie mitten in dem Lauf Ihrer Völker 
beglückenden Thaten aufzuhalten gedachten, und Dich o Gott! nach-
zuamen hindern wolten, zu Schanden gemacht, unter den Nationen, die 
Ihrem holden Zepter gehorchen, Eintracht, Ruhe und Sicherheit wiedet 
hergestellt; und der weisen Herscherin Ihren liebsten Wunsch gewaret 

-I - " ' MVU 

Ast, .sich ganz den heilsameren Geschäften des Friedens, imö der säliaen 
Bem.ch.mg, Ihr- Untertanen weise und gut zn machm widmen u f nrnn 
. > nun auch, Du Hörer des Gebets! höre und erbvrs 
Än" Fm' ̂ 'aßd.estn, in deiner Krafft erfoch!enen Ad n' 
unter allen die >e geschloßen wurden, den dauerhaftesten, an alfiSfälJm 
Wzitfimgenden reichsten sepn, und st» langes und rnannigsaltia s E nd 
du. ch noch iiingere und angenehmere Segnungen reichlich vergütet werde./ 
Od» Unerlchopfllch-r.m Wohlthun! laß auf so viel UntuS IrÄde 
Sorgen.md ermüdende Arbe.ten, unter deren niederdrückend?« Ä nur 
KuduKays-rmhisher empor gehalten hast, nun auch die süßest?» di 
Häufigsten Vergeltungen und Erquickungen folaen. Bindi» ?vn 
Swietrochf und Feindsaligkeit mit unzerbrechlichen ewigen Ketten und tw 
2Äf !fetfuf u"d Mißgunst in die edlere B-gie?Ä-m so' Nn 

"''^Manien, und nach Cathmncns Beispiel die Welt mit 
Wohltaten anzufüllen. Gib, daß Sie von nun an bureb nichts nichv 
Ändert werde, der herschenden Neigung Ihres mensch-nliebmden ™ ' 
Jens, ganz genug zu thun, und durch Beförderung jeder îin nTlft L 
n?-mnü»igen Einsicht, das Wohl Ihrer Länder zu gründen, und bis »um 
höchsten Gipfel der Vollkornnienh-ir zu erheben, der in diefer Sterblichkeit 
möglich ist Begleite Dualle Ihre großen Absichten und Emwürfe m 
sichtbarem Fortgang und Seegen; und laß Sie je länaer icmZiL>9?L 
wundening des gegenwärtigen und des fernsten Zeitalters bin «3?« 

T°°st Ihm Untertanen, und diese hinZl-d-rurn Jh e ?S 
und Ihre Ehr-seyn. Ja alles, o Gott! alles was gute Äff 
A n t e n  s i c h  n u r  v o n  D . r  e r b i t t e n  k ö n n e n ;  a l l e s  w a s  d i e  s c h w e r e  B d e d r  
ftme erleichtern, alles, was auf einer so hehen Stuffe der mÄchlichen 
B e s t i m m u n g ,  n u r  E r m u n t e r u n g ,  B e l o n u n g ,  F r e u d "  u n d  A n u b "  
noch edleren Thaten seyn kann, das wollest du im reichen MaaS« fifw* 
Ars Kayserlichen Majestät ausschütten; Ihrer kostbaren TiaeV«i»i 
5|br<t5reU6en; Mr-Zuftied-nh-it s»gr°ß als ^hrm Ruhm w°rdm 

Mit eben der Inbrunst stehen wir Dich für die Glmkstiliake.'e ,,„n 
das teure Leben Sr. Kaystrlichen Hoheit des Großfürsten und Dero 
malm an. Laß 0 Gott! diefe hohen und würdigsten Erben des %i6> 
schen Throns auch di- Erben und Fortpflanzer der Tugenden und des ir 
vergänglichen Ruhmes Ihrer Käyserlich-n Mutter seyn, und einst am 
da« »och ubertroffen werden, was Sie der Welt, schon iezt von Ihnen 

i» 



>u «matten, das Nech^g«geb-N haben. Nimm Du Sie m D-iNi 
mäcbtiae und heilige B-watunq, leite (Sie mit Deinem väterlich«» Aug«, 
und füte Si« auf der Bahn Der W-ißh-il und Tugend zu unsterblicher 

0)W MrÄttauchvDu teichstet Vergeltetjenen unerschrockenen H-ldm 
und Dienern der Käyserin, Die ihre Ruh« und ihr Leben geringe g-achtet/ 
und mit Steuden für« Vaterland ihr «dies Blut verspnz« haben, vergilt 
ihnen ihre ausgestandene Beschwerden und bewiesen« Treu« und Tapfer-
keif und laß sie nach so vielen Ermüdungen, nun tn Der Ruh« des Frie­
dens, ihre« Ruhms genießen, unD Der Tage Der Erolunq und Wonne 
Kr sie vi-le werden! Ueberau zeige sich Dein belomndw S«'gm, überall 
bersib« Friede, Ruhe und Zufriedenheit, damit auch uberall Dank und 

Lob mit Freuden geopfert werde, Dir den, allein dies Opfer ge­
hütet, nun und in Ewigk«it, Amen! 


